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vehrer. Ihr wiſſet doch, Kinder, wozu wir dae
Weihnachts-Feſt feyern?

Kinder. Ja, zum Andenken der Geburt unſers

Heilandes, Jeſu Chriſti.
Lehrer. Wie kommt es denn, daß wir uns die

fer Geſchichte alle Jahr noch ſo feherllch erinnern?

Kinder. Well ſie die merkwurdigſte unter allen
Geſchichten dieſer Art iſt.

Lehrer. Wie ſo, Kinder?

Kinder. War' Jeſus nicht ein Menſch ge
bohr'n,

So war'n wir alleſamt verlohr'n!
J

Lehrer. Gut, Kinder. Aſt es nun wohl zu
oft, wenn wir uns alle Jahr einmal an die Geburt
unſers Heilandes erlnnern?

Kinder. O nein! Wir haben Urſach, uns tag—
lich daran zu erinnern.
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Lehrer. Wiſſet ihr denn auch, warum?

Kinder. Weil wir, auch bey der beßten Geſin
nung, taglich ſundigen, und alſo vor dem allwiſſen—

den Gott ſtrafbare Menſchen ſind.

Lehrer. Kommt uns denn die Geburt Jeſu da—

bey zu ſtatten?

Kinder. O ja; er hat uns die Vergebung der
Sunden zuwege gebracht.

Lehrer. Wodurch?
Kinder. Daurch ſeine Menſchwerdung; durch

ſeine Lehre, Leben, Tod und Auferſtehung.

Lehrer. Gut, Kinder! das iſt die große Wahr—
helt, der wir uns in dieſen Tagen alle mit Freuden
erintiern ſollen. Wer nun dieſe recht hoch ſchatzet,
was wird der jetzt mit allen guten Chriſten ſagen?

Kinder. Der wird mit Freuden ſingen:
Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt,

Daß du Menſch gebohren biſt!

Lehrer. Wo wurde denn Jeſus, unſer Heiland
gebohren?

Kinder. Zu Bethlehem, einer kleinen Stadt

in Aſien.

Lehrer. Von wem wurde er gebohren?
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Kinder. Von Maria, einer Jungfrau.

Lehrer. Hatte denn Jeſus keinen Vater?

Kinder. Ja, einen Pflegevater, Joſeph.

Lehrer. Warum heißt denn Joſeph nur der
Pflegevater Jeſu?

Kinder. Jeſus war ehe denn Joſeph, und ſtamm

te alſo nicht naturlich von dieſem her.

Lehrer. Weſſen naturlicher Sohn iſt denn nun

Jeſus?
 Kinder. Gottes Sohn.

Lehrer. Woher wiſſet ihr das?

Kinder. Aus der Bibel: Luk. 1, 35. Joh.
53, 16., Rom. g, 32. u. a. m.

Lehrer. Aber Maria und Joſeph, ihr vertrau—
ter Gemahl, wohnteun ja nicht zu Bethlehem, ſon
dern zu Natzareth; wie kam es denn, daß der Sohn

Gottes zu Bethlehem Menſch gebohren wurde?

Kinder. Der damalige Kaiſer Auguſtus gab el
nen Befehl, nach welchem alle Unterthanen ſeines
Reichs ſich nach ihrem Stamm-Orte begeben, und
ihr Alter, Familie und Vermogens-Umſtande daſelbſt
anzelgen mußten; darum waren auch Maria und Jo—

ſeph gezwungen, zu der Zeit nach Bethlehem zu ret—
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ſen, weill ſie beyde aus Bethlehem und aus dem Ge

ſchlechte Davids, des Bethlehemiten, herſtammten.

Lehrer. Waren denn vorher auch ſolche Anord-
nungen von den romiſchen Kaiſern geſchehen?

Kinder. Nein, dieſe Schatzung war die Erſte.

Lehrer. Wie kam akher der Kalſer Auguſtus,
eben zu der Zeit, auf dieſen ſonderbaren Cinfall?

Kinder. Dazu lenfkte ihm Gott ſeln Herz.
Lehrer. Ganz gewiß, Kinder. Was muß—

te nun dieſer ſeltſame Befehl des Kaiſers zuwege

bringen?

KRinder. Daß der Heitand der Menſchen zu
Bethlehem gebohren wurde, wie der liebe Gott,
durch Micha den Propheten, hatte verkundigen laſſen

Lehrer. Wer erfuhr denn zuerſt die Nachricht
von der Geburt unſers Heilandes?

Kinder. Die Bethlehemitiſchen Hirten.

Lehrer. Wo und zu welcher Zeit erfuhren et

dieſe?

Rinder. Jn der Nacht, auf dem Felde, da ſie
ihre Heerden huteten.

Lehrer. Wer machte es ihnen denn bekannt?

Kinder. Ein Eugel Gottes.
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Lehrer. Wie konnten ſie denn in der Nacht den

himmliſchen Boten erkennen?

Kinder. Es entſtand ſogleich eine außerordent
liche Helligkeit. Die Klarheit des Herrn leuchtete
ihnen.

Lehrer. Wie war den Hirten dabey zu Muthe?

Kinder. Sie furchten ſich ſehr.

Lehrer. Benahm ihnen ber Engel dieſe Furcht
nicht?

Kinder. Ja; der Engel ſprach: „Furchtet
euch nicht! Siehe, ich verkundige euch große
gFreude, die allem Volk widerfahren wird: denn
euch iſt heute der geiland gebohren, welcher iſt

Chriſtus, der Zerr in der Stadt David.“

Lehrer. Hatten denn die Hirten einen Heiland

erwartet? llKinder. O ja; nicht allein dieſe Hirten:

Vom Anfang, da die Welt gemacht,
hat manches Herz nach ihm getracht't.
Jhn hoffeten von Jahr zu Jahr,
der Vater, und Propheten-Schaar.

Lehrer. Glaubten nun die Hirten alles, was

ihnen der Engel geſagt hatte?

Kinder. Es ſcheint faſt nicht ſo.

*14



64)
ehrer. Wie nach?

Kinder. Weilil ihnen der Engel ein Kennzeichen
gab.

Engel?

Kinder. Der Engel ſprach: „Jhr werdet fin
den das Kind in Windeln gewickelt und in ei—
ner Krippe liegend.“

Lehrer. Haben die Hirten das ſo gefunden?,

Kinder. Ja; ſie fanden Maria und Joſeph,
dazu das Kind in der Krippe.

Lehrer. Warum mußte aber unſer Helland ſo
armſelig geboren werden und ſein erſtes Bette in der
Krippe haben?

Kinder. Es war ſonſt kein Raum mehr in der
Herberge: daju waren Joſeph und Maria vor
den Menſchen niedrige und unanſehnliche Leute.

Lehrer. Schadete ihnen das auch ſonſt etwas,
daß ſie von Menſchen ſo ſchlecht angeſehen waren?

Kinder. Nein. Gott ehrte ſie deſto mehr.

Lehrer. Womit wollt ihr das beweiſen?

Kinder. Mit dieſer Begebenheit ſelbſt.

Lehrer. Wie ſo, Kinder?

Lehrer. Welches Kennzeichen gab ihnen der
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 xXinder. Es waren bey dem Engel, der die Ge
burt des Heilandes verkundigte, die ganze Menge
der himmliſchen Heerſchaaren; dieſe lobeten Gott
und ſprachen: Ehre ſey Gott. in der Göhe, Frie—

de auf Erden, und den Menſchen ein Wehlge—
fallen.

Lehrer. Wurde denn das Kind durch den Lob—
geſang des Engels geehret?

Kinder. O ja! Sie ruhmten dadurch Jeſum,
als den Friedensſtifter zwiſchen Gott und Menſchen.

Lehrer. Wo blieben aber die Engel nach dieſem

Lobgeſange

Kinder. Sie fuhren wieder auf gen Himmel.

Lehrer. Warum verkundigte aber der Engel zu
erſt den niedrigen Hirten die Geburt Jeſu?

Kinder. Gott mochte wohl wiſſen, daß eben
dieſe den beſten Gebrauch von dieſer Botſchaft ma—

chen wurden.

Lehrer. Und wie benutzten denn die Hirten al

les, was ſie gehort und geſehen hatten?

Kinder. Sie machten dieſe frohe Begebenheit
auf alle mogliche Art bekanut, und prieſen Gott fur

alles.
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Lehrer. Wie benahm ſich denn Marla bey den

ganzen Begebenheit?

Kinder. Marra behielt alle dieſe Worte, und

bewegete ſie in ihrem Herzen.

Lehrer. Was will dies Letztere ſagen?

KRinder. Maria dachte daruber fleißig nach.

Lehrer. Gut, lieben Kinder! Nun laſſet uns
auch fein nachdenken, was uns die Geburts-Ge
ſchlchte unſers Heilandes in der Kurze lehret. Was

meynt ihr?

Rinder. Wir ſehen daraus, daß Gott aller
Wenſchen, auch der Machtigen auf Erden, ihre Her

zen in ſeiner Gewalt hat.

Lehrer. Woraus ſchließet ihr das?

Kinder. Das konnen wir bey dem unerhorten
Gebot des Kaiſer Auguſts merken.

Lehrer. Wurde wohl jener Kaiſer ben Befeht
gegeben haben, wenn er die Folge davon gewußt

hatto.

Kinder. Wohl ſchwerlich!

Lehrer. Woraus konnen wir es ſchließen?

Kinder. Aus dem Betragen des Konigs Hero
dis; der wollte Jeſum dodten.
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KLehrer. Konute er aber felnen grauſamen Vor—

fatz ausfuhren?

Vinder. Nein.
Lehrer. Was brachte denn Herodem zu dieſem

grauſamen Entſchluß?

Kinder. Sein Jrrthum; daß er an Jeſu ei—
nen irdiſchen Konig vermuthete, der ihn, ſturzen

wurde.

Lehrer. Alſo kann der Menſch nicht allemal
thun, was er will?

KRinder. Nein. Mancher Menſch muß (wider
ſeilnen Willen) das befordern, was Gott haben

will.

Lehrer. Giebt uns denn die Geburts-Geſchichte
Jeſu nicht noch eine beſondere Lehre?

J

KRinder. O jaz wir ſohen daraus, daß Goit
uns Menſchen ſehr lieb habe.

Lehrer. Beſagt das dieſe Geſchichte?

Rinder. Ja, ſonſt wurde Gott ſeinen Sohn
nlcht zu ſolcher Erniedrigung und Verachtung hinge-

geben haben.

Lehrer. Wenm ſollte denn die Erniedrigung des
Sohnes Gottes zu ſtatten kommen?
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Rinder. Allen Menſchen. Wie der Engel ſagte.

Lehrer. Sind denn alle Menſchen der Selig—
keit theilhaftig, welche der Sohn Gottes durch ſeine

Erniedriguug zuwege brachte?

Kinder. An ſeinem geil
hat Jeder Theil,
der an ihn glaubt, auf ſeine Stim

me horet;
ſich ihm ergiebt
und treulich ubt,
rwas uns ſein Wort, das Wort

des Zochſten, lehret.

Lehrer. Hat denn der Menſchgewordene Sohn

Gottes unſere Errettung bloß durch Lehren bewerk—

ſtelliget?

Kinder. Nein. Er mußte unſertwegen drey
ünd dreyßig Jahr in tlefſter Armuth und ſchnodeſter
Verachtung leben, und endlich den ſchmahlichſten

Tod leiden.

Lehrer. Nun, ſo wiſſet ihr doch, wie ſchwer
es unſerm Heilande geworden iſt, uns die Seligkelt
zu erwerben, zu welcher uns Gott ſchuf, und welche

wir, ohne Jeſum, zu erlangen unfahig ſind. Wo—
zu verpflichtet uns nun dieſe ſeine große Liebe?
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Kinder. Daß wir ihn auch wieder lieben und
thm Ehre und Freude machen ſollen.

Lehrer. Womit konnen wir denn Gott und un—

ſerm Heilande, Jeſu, Freude machen?

Rinder. Wenn wir ſeinem Worte glauben, und
uberall darnach leben.

Lehrer. Richtig, Kinder. Das wollen wir
denn mit Freuden thun, und mit Herz und Munde
Gott und dem Herrn Jeſu danken fur ſeine große
Liebe; und ſingen: Ehre ſey Gott in der Hohe!
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Weihnachts-Lied
für

J

Schulkinder.
J

GE—hre ſey Gott in der Hohe!

Friede allen Menſchenkinderu

Gottes Wohlgefallen Sundern!

Ach, des Ew'gen Gnade!

Ehre fey Gott in der Hohe!

Jeſus kam auf dieſe Erde,

Daß der Fluch getilget werde,

Ach, der Fluch der Sunde!
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Ehre ſey Gott in der Hohe!

VOllen Sundern wird vergeben,

Alle Sunder ſollen leben,

Die dem Mittler glauben!

Ehre ſehy Gott in der Hohel.

Kindſchaftsrecht und ew'ges Leben

Will er allen denen geben,

Die ihn dankbar lieben!

Ehre ſey Gott in der Hohe!

Er ſandt' uns die frohe Lehre,

Durch den Eingebophrnen! hore

Erdkreis! Engel jauchzen:

Ehre ſep. Gott in der Hohe!

Euch iſt Chriſtus heut gebohren,

Um zu ſuchen, was verlohren,

Ohne ihn verlohren!
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Ehre ſey Gott in der Hohe!

Menſchheit! freue dich und ſinge

Dem Erbarmer Lob! und bringe

Herzen ihm zum Opfer!

Ehre ſey Gott.in der Hohe!
Auch der Kinder ſchwaches Lallen

Soll ihm gnadig wohlgefallen.

Gott ſey hochgelobet!








	Kurze Unterredung mit Kindern über die Geburts-Geschichte unsers Heilandes, Jesu Christi, nach Lukas 2, 1 - 20.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	[Kurze Unterredung mit Kindern über die Geburts-Geschichte unsers Heilandes ...]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Weihnachts-Lied für Schulkinder.
	Gedicht 14
	Gedicht 15
	Gedicht 16

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



